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Liebe Leser ! 

Leider hinken wir auch mit dieser Ausgabe etwas hinter 
dem offiziellen Termin her.Dies las wieder einmal deran, 
daß einige,wichtige Beiträge für diese Ausgabe nur mit 
etlicher Verzögerung bei uns eintrafen.Leider liegt uns 
noch keine Stellungnahme von Erich von Däniken zum Arti- 
kel "Was uns auffällt" (MYSTERIA Nr.3/79) vor.Dies ist 
jedoch unser Verschulden,da das Belegeexemplar für Herrn 
von Däniken erst über die Osterfeiertage ausgeliefert 
wurde.\?ir hoffen,daß uns seine Stellungnahme bis zum Re- 
daktionsschluß der nächsten Nummer erreicht, 

Wie Sie sicher festgestellt haben,waren in der letzten 
Ausgabe (und in dieser auch nicht) keine Anzeigen enthal- 
ten.Dies lient ganz einfach daran.daß von unserem Anzei- 
genangebot k&in-~ebrauch gemacht wird-  rot zdem besteht 
das Angebot für Anzeigen nach wie vor zum selben Preis. 

b!ir wollen uns heute nochmals mit einer ganz besonderen 
Eitte an Sie wenden: 
Um der MYSTERIA eine höhere Auflage,und damit einer 

möglichen Preissenkung,zu bescheren,brauchen wir weitere 
Abonnenten.Deshalb unsere Bitte an Sie: Erzählen Sie 
Ihren Freunden und Bekannten von unserer Zeitschrift, 
oder senden Sie uns Anschriften von möglichen Interes- 
senten zu-Diese erhalten dann kostenlos ein Probeexem- 
plar der MYSTERIA.Ich versichere Ihnen,daB wir alle 
Anschriften vertraulich behandeln und nur für diesen 
Zweck verwenden werden. 

Auch möchten wir alle unsere Leser nochmals darauf hin- 
weisen,daß jeder von Ihnen Artikel für MYSTERIA schreiben 
kann,die wir nach eingehender Prüfung veröffentlichen wer- 
den,wenn sie die Voraussetzung der Aktualität erfüllen. 

7udem möchte ich an dieser Stelle nochmals darauf hin- 
weisen,daB wir pro Ausgabe ca. 20 bis 30 kostenlose Pro- 
beexemplare versenden.Sollten Sie also zu denjenigen ge- 
hören,die ein nichtbestelltes Exemplar dieser Zeitschrift 
erhalten haben,so betrachten Sie dieses bitte als kosten- 
loses Werbeheft, 
Dies zum besseren Verständnis,denn es ist bereits öfters 

eingetreten,daß sich einige Personen beschwert haben,daß 
sie die MYSTERIA erhalten haben,weil sie diese nicht be- 
stellt hätten.Zudem wurden einige Hefte als "Annahme 
verweigert" zurückgesandt.Bei der uberprüfung konnten wir 
jedoch feststellen,daß diese Hefte meisten gelesen waren 
und erst danach wieder in den Eriefkasten gesteckt wurden. 
Sierzu macht die Deutsche Bundespost folgendes klar:„Die- 
se Art der 'Annahmeverweigerungl ist postalisch nicht zu- 
lässig ! '' 
Unser Leser Egon L.aus Neustadt an der Weinstraße schrieb 

uns:„Das sensationelle Mondfoto von MYSTEEIA Nr.2/79 ist 
nicht sensationell ! Es ha~delt sich hier um natürliche 
Mondrillen - und die gibt es ja in Massen und in den ver- 
schiedensten Formen-Wie konnte der MYSTERIA-Redaktion die- 
ser Interpretationsfehler unte~laufen ? "  
Eierzu möchte ich wie folgt Stellung nehmen: Man schzde 

sich das Titelfoto der Nr.2/79 noch einmal genau an ! Dicht 
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bei der Pfeilspitze erkennt man folgende Formation: 
Xierbei muß man die ziemlich schrEg verlaufende Auf- 
nahmeperspektive berücksichtigen.Berechnungen von 

2 
Fachleuten zufolge sieht diese Formation aus einer 
Sicht die genau senkrecht über dieser Formation liegt,so 
aus: Dles bedeutet also nichts aaderes,als daß die 

nen Winkel von exakt 90 Grad ergibt-Zudem sind alle 
drei Linien gleich lang. 

i 
Linien genau Lm rechten Winkel zueinander stehen,was ei- 

Führende Astronomen in aller Welt verweisSen immer wieder 
darauf,daß es keine natürlichen Gebilde gibt,die im rech- 
ten Winkel zueinander stehen1 
Bei der erwähnten Formation haben wir aber bereits zwei 

rechte Win-ke1,Sinzu kommt noch die genau exate Lange aller 
drei Linien. 
Betrachtet man nun die Schattenbildungen im gesamten 

Komplex,so entsteht jedoch tatsächlich (zumindest teil- 
weise)der Eindruck,daß es sich hierbei nicht um Erhebun- 
gen,sondern um Vertiefungen handelt. 
Sierzu bieten wir folgende Eypothese an,auf die uns 

Prof.3r.Hans Holzer/New York bei einem Zusammentreffen 
hinwies: 
,,Könnte es sich bei diesem Gebilde vielleicht um 'Zeich- 

nungen' nandeln,die in die Mondoberflache 'gegraben1 W- 
den ? - :bnlich wie dies auf der Erde in prähistorischen 
Zeiten in Nazca/Peru geschah ? "  
Dies ist eine weitere Theorie,die bei der Untersuchung 

der geheimnisvollen nMonalinienrl zu beachten ist. 
Yir möchten an dieser Stelle nochmals darauf hinweisen, 

dai3 wir mseren htikel in der T?r.2/79 mit einem Frage- 
zeichen versehen hatten (Secsationelles Mondfo~o ! Eine 
Mondbasls im Mare Moscoviense ?).Wir schrieoen ferner: 
„.mit hoher \.iahrscheinlichkeit auf künstlichen Ursprung 
surÜckzufÜhren... . 
Um was es sich bei dem ltGebilde" nun tatsächlich handelt, 

wissen wir nicht-Nur eines glauben wir,und darin werden 
wir von offiziellen Seiten unterstützt: Dieses Gebilde 
Kara ~ormalerweise nicnt natürlichen Ursprungs sein ! 

Sie können sich sicher noch an den Artikel !lSchwanze Lö- 
cher - Eisse in Zaum und Zeitr1 erimern,den wir in der 
letzten Ausgabe veröffentlicht haben.Gemeint waren hier 
nicht die l,Schwarzen Löchern der Astronomie,sondern Zeit- 
löche~ auf der Erde-Wie zu Anfang des betreffenden Ar- 
tikels erwähnt,spekulierte Johannes von Buttlar in seinem 
3uch „Zeitsprungl' darüber,ob nicht auch alles,was in ein 
,,Schwazzes Lochl',im astronomischen Sinne,verschwindet,in 
ei~e andere Zeit gesckleudert wird.Hierzu fanden wir fol- 
gende Notiz in der deutschen Presse: 
.Australische Forscher fanden im Endbereich des von der 

Erde ails sichtbaren Weltalls ein riesiges 'Schwarzes Loch1, 
das wie ein gigantischer StauSsauger funktioniert und im 
Dcrchschnitt jede Woche einen ganzen Stern'schlucktt.Der 
Berliner Astronom Zimmer sagte dauu:,Nan muß sich einen 
Stecknagelkopf am Fuße des Einalaya vorstellen-Dieser 
Stecknadelkopf wäre dann die Erde und der Eimalaya wkire 
das Schwarze Loch. 

Hier noch eine bemerkenswerte Information: Wissenschaft- 
ler des Institutes fÜz FestKörperforscbung der Kernversuchs- 
anlage Jülich (!GA) erzielteri, an einem Festkörper aus Kupfer 
eine Temperatur von 0,00016 GraQ wter de~n absoluten PTull- 
punkt,der bei -27j,?6 Grad liegt. - Zin neuer Zelcort ! 
M i t  'besten Wünschen vercleibe ich Sis zur ilächster, Ausgabe, -- - - 
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Die Chronik von Akakor - 

Eine Bestätigung durch neugeplante technische Fahrzeuge ! ------------ -- ---------- - -----L------------------ --- 
Von BERND BRASSER 

Bevor wir nun auf das eigentliche Thema dieses Artikels 
kommen,mÜssen wir ganz kurz erwähnen,was die Chronik von 
Akakor überhaupt ist,da es leider noch etliche Leute gibt, 
die noch nichts von ihr gehört haben: 
Die Chronik erzählt folgendes: 

13.000 Jahre v.Chr. landeten in Südamerika die Fremden 
aus dem A11.In goldglanzenden Raumschiffen tauchten sie 
am Himmel über dem Urwald auf.Ihre Herkunft bzw. ihr Heimat- 
planet wird mit dem Namen Schwerta angegeben - eine weit 
entfernte Welt in den Tiefen des Iieltalls. 
Sie waren gekommen,um anderen Welten ihr Wissen zu brin- 

gen und das Volk der Ugha Mongulala verehrte sie als Göt- 
ter, 

Für diesen Artikel interessiert uns nun speziel1,was die 
Chronik von Akakor Über die technischen Einrichtungen der 
gelandeten Raumfahrer,denn um solche handelte es sich zwei- 
felsfrei,zu berichten hat-Insbesondere aber über die Fort- 
bewegungsmitte1,die die Herren vom Planeten Schwerta in 
diesem schwierigen Gelände einzusetzen wußten,sind für 
uns wichtig. 
Sierüber berichtet die Chronik von Akakor: 

„ . . . w ~  sicn auch Lhasas Flugscheibe und das seltsame Ge- 
Yährt befinden ,das über blasGer und Berge Rehen kann. . . . II 
\?!eiternin heißt es: 

,,...ähnlich geheim~isvoll ist auch das seltsame Gefährt. 
Sieben lange Beine tragen eine große versilberte Schale 
(alänzendes Metall?.Drei der Beine sind nach vorn und vier 
nach hinten gerichtet .sie gleichen gekrümmten Bambusstangen 
und sind beweglicheAn ihren Enden befinden sich Rollen von 
der Größe einer Seerose. ... 11 

Ist dies nicht ein geradezu ideales Fortbewegungsmittel 
für aieses Gelände,wo es noch keine befestigten Stra.ßen 
und Wege gab ? Sind diese hgaben des Häuptlings Tatunca 
Kara n-..ir die Ausgeburt seiner Fantasie ? blollte er,wie 
einige glauben,nur auf sein Volk aufmerksam machen und 
hat deshalb die ganzeChronik erfunden ? Läßt sich so ein 
Gefährt überhaupt realisieren ? Kann man soetwas bauen ? 
Wenn ja,wo kann man es einsetzen ? 

Die Antwort auf die letzten Fragen kommt von unerwarteter 
Seite: Von der Fiissenschaft ! Lesen wir dazu einen kurzen 
Artikel aus der Zeitung DIE WELT vom 15.Juli 1978,der die 
UberscThrift „Seine statt Räderu trägt: 

„Ingenieure der ~niversität- von Florida wollen ein Fahr- 
zeug konstruiren,das 'geht oder läuftl,anstatt auf Rädern 
zu rollen.,Es gibt in der Natur keine Eäder,dafür aber mas- 
senweise Beinel,erklärte Professor SanSay Dhande.Er will 
das ,Räferprinzipt auf Fahrzeuge anwenden,die für den Ein- 
satz auf Planeten oder auf dem Meeresgrund gedacht sind." 

Wenige Zleilen nur,aber bestätigen sie nicht geradezu den 
Wahrheitsgehalt der Chronik von Akakor und damit die Glaub- 
würdigkeit des Häuptlings Tatunca Rara ? 

Unsere \i'issenschaltler werden n l n  so ein„seltsames Gefährt" 
bauen und damit anfreiwillig den Beweis antreten,die „Götter- 
AstronautenTt waren aoch da ! 
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Ein Pilot in einer Flupaschine der Vorzeit ........................................... 

Von FERDI HELLER 

Eine Abbildung in dem Buch ,,Vom Külturreich des Festlan- 
desu,verfaßt von Leo Frobenius (Berlin 1923),zeigt unter 
dem ~ i t e l  .Schnitzereien der Tlingit und Heida lndianern 
eine Flugmaschine mit Pilot in einer durchsichtigen Kanzel, 
Diese könnte aus einer Art von Plexiglas bestehen, 

7 &in p~äais5orischer Iiloz am Steuer einer Flugmascnine. 
Zeichnung: Ferdi Heller nach dem Such .Vom F~lturreich 
des Testlandes". 

Da aie Xenschen der Vorzeit alles so aufzeichneten,wie 
sie den jeweiligen Teil sahen,haben sie den Piloten aucn 
scneinb= frei sitzend dargestellt.Ebenso die für sie da- 
mals ~nverst~dlichen Düsen wurden von ihnen naturgetreu 
ailZ der SChaitzerei wiedergegeben-Da die Darstellung mit 
dem behelmten Kopf des Piloten mit den stei2ernen Skulptu- 
ren im Olmekenpark von Villahermosa in Mexico überein- 
stimnt,ist die Schlußfolgerung zu zienen,aaß diese in 
Wirklichkeit übergroße Büsten von Piloten der Vorzeit 
sind, 
Der Helm und die Gesichtszüge stimmen völlig überein. 

Aus diesem Grunde kann es eigentlich kein weiterdenken- 
der Mensch von der Sand weisen,daß hier ein weiterer 
Beweis für die Gültigkeit der präastronautischen Theorie 
gegeben ist,Man beachte dabei auch die technischen Vor- 
aussetzungen eines Flugmodells,die es damals noch nicht 
gegeben haben soll.Viele Autoren haben bisher Modelle 
von Bogota oder Sakkara beschrieben?darum erübrigt sich 
hier eine arodynamische E~klärung dieses Flugkörpers, 
Glücklicherweise wurde hier einmal eine Vorderansicht 
abgebildet,sodaß man außer ddm Piloten die beidseitigen 
Landeklappen sehen kann,wie sie heute bei jedem Flug- 
zeug aus der Froschperspektive,von vorne,zu sehen sind. 
Die Deltaflügel sind auch angedeutet.Die beiden Löcher 
oben links und rechts könnten Steuerdüsen gewesen sein. 
Ganz oben in der Mitte scheint die Spitze der Eeckflos- 
Se zu sein,die durch die vordere,aurcnsicntige Piloten- 
kanzel aus Plexiglas zu sehen war. 

Interessant ist die Darstellung von Rufen oder Greifern, 
die 'über Gelerke ~estecert worden n ~ i ~  r i i i r p t ~ n  ~ n i  L8nn- 
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ten zum Starten, zum Landen, oder aber auch zum Transport 
von Gütern gedient haben-Beachtung ist auch der Anbrin- 
gung des Steuerknüppels zu schenken,denn es sieht so aus, 
als wäre er unmittelbar vor dem Sitz,vielleicht schwenkbar, 
angebracht gewesen.Es ist stark anzunehmen,daß der Pilot 
auch mit seinen Füßen Pedale bediente (ähnlich wie der 
auf der Grabplatte von Palenque) ,denn dort ,wo die Füße 
sind,kann man zwei Kappen mit je einer senhecht nach 
unten verlaufenden Linie erkennen. 

K m  es nach diesen ausgezeichneten Hinweisen etwas 
anderes darstellen,als einen Piloten in einer vorzeit- 
lichen Flugmeschine ? 

Links: Der Hohl- 
stein in seiner 
ursprünglichen 
Form. 
Zeichnung: Herbert 
Mohren nach dem 
Buch .Die Heide- 
terrasse"(Leiv- 
zig 1927). 
Das Titelfoto 
unserer Er. 3/79 
zeigte aen 9ohl- 
stein van der 
entgegengesetz~er 

i Seite in seinen 
I neutigec, leider 
I stark lä6ie~ter 

Zustand. 

\Jen= mzn &ie krellen=tige- #Gebilde uzten iirik,s w ~ d  zechts 
an aer Fiugmaschine,betracGtet,so falleri einem merhidige 
Rxnallelen zum Zohlstein ein.% könnte sich hierbei um die 
gleicnen,z7.mindest aber ählichec,Kufen handeln,wie sie cie 
XSbilamg beim Hohlstein zeigt (siene T4YSTEIh Rr .3/79 auf 
Seite ?C). 
Eier drängt sich nun die Frage auf ,ob der Yohlstein,una 

äküiliche Gebilae,die es zelreicn gibt,nicht „¿andeblöcke" 
für prähistorische zluggeräte in einer sonst unbefestigten 
Gegend (die Gegend beim Hohlstein ist überwiegend versandet) 
waznen.Rierdurch erhalten auch die Kufen oder Greifer einen 
neuen SinneSie hätten darin dem gelandeten Fahrzeug zur Sta- 
bilisiermg gegen mögliche Stürme gedient,indem sie fest 
in die Eillen der Blöcke gerammt worden wären. 

Eize 3xklusivdokumentatio~ von P2OF. DP.. IUJSS BOLZES 

2.Tol~e: Yclgen einer LTG-Sichtung 
-----h------ -------„--„„--„- 

Vor einiger Zeit ist auf Teneriffa eine unglaublicne Sa- 
che passiert.Ein k r z t  h ~ t  ein UFO in un~ittelbärer 1Tähe 
landen sehen,das nach einiger Leit wieäer aPflor.Am nächsten 
l e g  erhielt e r  einen Anruf von einem Ke?n,der m ? t  ihm über 
sein Erieb~is  spreche^ woll~e.Der Arzt Cachte sich nichts 
daSei und hatte acck keine Angst,nit ,jemanden darüber zn 
sarecher. 
. . 12 der k.i~ge~i5ii~k,in 6ea er 6en FiOrer des "llefo~s ZL: 
c l r  Gajel leg;e,Klizgei¿e es der uq= l_---t2p- 
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stand,zusammen mit einer Frau,davor.Der Arzt und seine 
Frau merkten sofort,daß ihre seltsamen Besucher recht 
merkwürdig aussahen-Der Mann hatte einen Anzug ohne jede 
Falte,eine sehr weiße Haut,ein Gesicht,das sich kaum be- 
wegte und er ging sehr steif. 
Nachdem er sich gesetzt hatte,begann er mit dem Arzt 

über dessen Erlebnis zu sprechen und sagte ihm,er möge kei- 
nem Menschen etwas davon erzählen. 
Als der Arzt fragte ,was ihn das eigentlich anginge, sagte 

der Mann,es sei besser,so zu tun,wie er es sage.Dann führte 
der Fremde zur Einscnüchterung eine unglaubliche Demonstra- 
tion vor: 
,,Ubrigens kann ich Ihnen sagen,was Sie in der Tasche ha- 

ben." Auf die Frage des Arztes,was es denn sei,bekam er die 
Antwort „Einen Kupf erpf ennig und zwei Nickeln. Der Arzt, 
schon etwas merkwürdig berührt,nimmt den Kupferpfennig 
aus der Tasche-Der Besucher sagte:,Passen Sie genau auf 
und halten Sie den Kupferpfennig zwischen zwei Fingern." 
Der Arzt tat wie ihm geheißen und saß dabei ganz still. 
Der Pfennig begann plötzlich zu vibrieren,wurde bläulich 
unc verschwand aus seiner Hand-Danach sagte der Fremde 
zu dem Arzt: ,Dieser Pfennig wird in dieser Dimension nie 
wieder erscheinen. I' 
Dies schien dem Doktor ein Wink zu sein,daß das,was dem 

Pfemig gesehenen war,auch ikm passieren könnte. 

Die ?rau,die mitgekommen wa;.,wrrr zwar aus Fleisch und 
3lut,sah aber wie mit einer Yaschine zusammengesetzt aus. 
Sie saß still und läcnelnd da~ei.3eide natten eine Klei- 
dmg =,die nicht in die Zeit paßte. 
Ais der M a m  plötzlich mitten im Satz Schwierigkeiten 

mit dem Weitersprechen hztte und nur noch m~~melte: ,Ich 
glaube ,ich verliere schon die Kra.fftn,sprang die Frau auf 
-md sagte zum &zt:„Sie müssen ihm helfen.Wollen Sie 
i h  nicht zur richtigen Tür stoßen ? ! "  
Der Doktor tat dies,ohne zu protestieren,yund die beiden 

mysteriösen Besucher verschwanden,ohne je wieder aufzu- 
tauchen. 
Aus dieser Begegnung kann man ersehen,daß die PiIE's  

(Yen Ic Biack) nicht immer in Schwzrz,sondern auch in 
anderer Form auftauchen.Alleudings immer nur bei solchen 
~enschen,die ein wichtiges WO-Erlebnis hatten,oder bei 
solchen,die sich mit dieser Materie befassen (UFO-Pcrscher) 
und offenbar kurz vor wichtigen Erkenntbissen stehen. 

Ber~uda-Dreieck: ---------------- Sselschiff in der Karibik vernißt ! _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  - ................................. 
In der karibischen See wird das Segelschiff ,,Stolz 

von Baltinoore" vermif3t.Das Schiff wurde nach Plänen 
aus dem 17. Jahrhundert gebaut. 
Zwei Flugzeuge suchten das Meer bisher vergeblich nach 

dem Schiff ab. 
(Mach Meldungen von Mitte April 1979.) 

Faumfahrt: -----_---- Stürzt SKYLAB auf Frankfurt ? ____-_____ .......................... 
Prof.ECamir,ski ist wieder in Aktion: Er Sefürchtet,daß 

die US-Raumstation SI(YLAB,die immernin 1.700 Zentner wiegt, 
im Juli oder August auf die Erde stürzt.Seine Serechnungen 
ergaben,daß STKfU3 wahrscheinlich auf Frankf-.t stü;?zt .Das 
43m lange Ra-amlabor umkreist die Erde nur noch in 320 - 370 
km 3öhe.Kamlnski forderte die 5ASA auf,das Labor mit 2&oten 
zu zerstÖren,dait es keine Katastrophe esbe. .., 
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b!.Ragmond Drake / England ---- --------------- --W- 

Nachdem wir bereits Herrn Prof.Dr.Hans Holzer für eine 
Artikelserie gewinnen konnten,ist es uns nun gelungen,eine 
weitere Kapazität für MYSTERIA zu begeistern.W.Raymond Drake, 
der mit der Redaktion seit geraumer Zeit befreundet ist,ist 
in Fachkreisen sicher kein Unbekannter-Er hat sich bereit 
erklärt,exklusiv für MYSTERIA einige interessante Fakten 
seiner Bücher gekürzt wiederzugeben. 

Drake,einer der ersten und zweifelsohne auch einer der 
besten Autoren der ,,antiken UFO-Forschung" ,wurde am 2.1.1913 
in England geboren-Mit dem Schreiben begann er bereits 1936, 
mußte aber,trotz zahlreicher Artikelveröffentlichungen, 
28 Jahre auf seine erste Buchpublikation warten.In deutscher 
Sprache liegt bis jetzt unverständlicherweise nicht eines 
seiner Bücher vor,was mehr als traurig ist,da somit vielen 
Interessierten eine Menge wichtiger Informationen zur Prä- 
Astronautik und UFO-Forschung verlorengeht,Die MYSTERIA- 
Redaktion bemüht sich deshalb seit längerer Zeit um einen 
geeigneten Verlag,der das wirklich ausgezeichnete Werk 
Drakes im deutschen Sprachraum publiziert, - Bisher leider 
ohne Erfolg-Darum möchten wir hier an dieser Stelle alle 
Leser und deren Freunde und Bekannte nochmals aufrufen, 
einen Brief mit vollständigem Absender und Unterschrift 
zu verfassen,in dem Sie sich für eine deutsche ubersetzung 
der Drake-Bücher aussprechen.Unterschriftenlisten hierzu 
werden auch gerne angenommen.Diese wollen wir interessierten 
Verlagen vorlegen,um so eventuell eine Veröffentlichung 
zu erreichen-Die Briefe und Unterschriftenlisten senden 
Sie bitte direkt an unsere Dortmunder Redaktion,dessen 
Anschrift im Impressum angegeben ist. 

Man könnte noch viel über Drake schreiben,beispielsweise, 
daß er auf dem AAS-Kongreß 1975 in Zürich seine Zuhörer 
durch seine mitreißende Redekunst und sein ungeheures Wis- 
sen stark beeindruckte-Leider fehlt uns hier der Platz, 
aber eines darf nicht unerwähnt bleiben - sein literari- 
sches Gesamtwerk: 

GODS OR SPACEMEN ? (1964 Ray Palmer ,Arnherst USA; 1976 
NAL,TTSA; 1977 um einige Kapitel erweitert zu MESSENGERS 
FROM THE STARS,Sphere-Book,GB.) 

GODS AND SPACEMEN IN THE ANCIENT EAST (1968 Neville 
Spearman,GR; 1973 Sphere-Book,GB.) 
GODS AND SPACEMEM IN THE ANCIENT WEST (1974 Sphere-Book,GB.) 

GODS AND SPACEMEN IN TED ANCIENT PAST (1974/75 NAL,USA; 
1976 unter dem Titel GODS AND SPACEMEN IN ANCIENT ISRAEL bei 
Sphere-Book,GB.) 
GODS AND SPACEMEN THROUGHOUT HISTORY (1975 Neville Spear- 

man,GB; 1977 Sphere-Book,GB.) 

GODE AND SPACEMEN IN GREECE AND ROME (1976 Sphere-Book,GB.) 

W-Raymond Drake's Artikel sind nicht nur für den an prä- 
historischen und neuzeitlichen Himmelsphänomenen Interessier- 
ten von Wichtigkeit,sondern dürften auch jeden konventio- 
nellen Geschichtsforscher begeistern. 
Wir bringen heute als 1.Folge den phantastischen Aufsatz 

EIN UFO BEFREITE DIE LEGIONEN ROMS. 
In den nächsten Ausaaben lesen Sie dann die Artikel 

RAUMFAHRER IM ANTIKEN-GRIECHENLAND EINDRINGLINGE AUS DEM 
WELTALL. Hans-Werner Sachrnnnn /T)nrfmi~nrl  
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$4 . , I EIN .................... UFO BEFREITE DIE I IXGIONEN ROMS ------------- 

Exklusiv von 

W, RAYMOND DRAKE 

Im Jahre 73 v.Chr, 
führte der Consul 
Lucullus die römischen 
Legionen gegen Mithri- 
dates von Pontus,der 
Kleinasien verwüstet 
hatte, 

Mithridates,einst 
prunkvoll und pompös, 
hatte seine Streit- 
kräfte nach römischem . I 

Vorbild umgestaltet, 
Er erzog die Barbaren 
zu einer gutgedrillten 
Phalanx und ersetzte 
ihren reichen Prunk 
durch Rüstungen und 
Schiffe-Diese Schiffe, 

nigs riesiges Aufge- 
bot von 120.000 Mann Fußtruppen,16.000 Reitern und 100 vier- 
spännigen,Sensentragenden Streitwagen strengte sich an,über 
die 35,000 Mann starke Infanterie und 2,500 Mann Kavallerie 
von Lucullus herzufallen,begierig darauf,die Eindringlinge 
in den Boden zu schmettern,Mithridates blickte stolz über 
seine ungeheure Horde,die Sonne blitzte auf den Rüstungen, 
Männer lachten und scherzten,schrien gellend und beugten 
ihre Schwerter,Pferde wieherten und scharrten mit ihren 
Hufen ungeduldig den Boden-Der König lächelte, - Rom selbst 
war belagert von seinen eigenen rebellierenden Sklaven 
unter Spartakus - zahlenmäßig überlegen im Verhältnis 
4:l zu jenen ruhigen Legionen dort und wartete auf die 
Schlacht,Er erhob die Hand,urn das Zeichen zum Angriff zu 
geben. 

W-Raymond Drake,2 Peareth Grove,Ro- 
ker,Sunderland,England. 
Foto: Mit freundlicher Genehmigung 
von W .Raymond Drake/England 

Dazu sagen Plutarchs niedergeschriebenen Worte: 

einstmals geschmückt 
mit Baldachine und 
Konkubinen,waren nun 
mit Wurfgeschossen 
und Kriegsgeräten 
ausgestattet,Des Kö- 

,,Aber bald darauf,als sie am Schlachtfeld waren,brach ganz 
plötzlich der Himmel auseinander,obwohl bis dahin keine Wet- 
teränderung festzustellen war.Ein g e w a l t i g e r , f l m e n g l e i c h e r  P 

Körper war sichtbar,wie er zwischen die zwei Armeen fie1,Die 
Form ähnelte stark einem Weinglas,die Farbe wie geschmolze- 
nes Silber-Beide Seiten waren erstaunt über das Geschehene 
und trennten sich,Dieses Wunder,so sagt man,ereignete sich 
in Phrygia,an einem Ort,der Otryae genannt wird (nahe den 
Dardanellen,nicht weit entfernt von Troy)," 

Erstaunt über das Wunder vom Himmel vermied Mithridates 
die Schlacht,seine Truppen flohen nach Norden,um Cyzicus im 
Meer von Marmora zu belagern.Lucullus folgte langsam und 



Prä-Astronautik Seite 11 ......................................................... 
schnitt den Nachschub ab.Vom Hungertod bedroht,löste sich 
des Königs riesige Armee auf und suchte ihr Heil in wilder 
Flucht-Nach einer Reihe von Siegen machten die Römer rie- 
sige Beute.Mithridates,in Ungnade gefallen,suchte Zuflucht 
in Armenien. 
Nach meisterhaften Feldzügen stellte Lucullus die römi- 

sche Macht in Kleinasien wieder her.Er übergab das Komman- 
do Pompey und kehrte nach Rom zurück,in einem aufsehener- 
regenden Triumph und präsentierte Maultierladungen von 
Edelsteinen,goldenen Bechern,Silberbarren und mehr als 
zwei Millionen Silbermünzen.Lucullus stellte auch weiter- 
hin seinen unermeßlichen Reichtum zur Schau; und auch 
heute noch gilt ,lukullisch" als Redewendung für übertrie- 
benen,extravaganten Luxus.Er führte die Kirsche in Italien 
ein und seine Gärten waren das Wunder Roms; bei Neapel 
züchtete er Fische und baute Wohnungen im Wasser,errichtete 
Observatorien und gab in einem fort Geld aus für Gemälde 
und Standbilder-Wenn er nicht gerade fabelhafte Festessen 
plante,errichtete er Büchereien und debattierte mit seinem 
eifrigen Freund Cicero über Philosophie.Lucullus nahm am 
Ende schlieBlich Drogen und starb im Jahre 57 vor Christus. 
Ganz Rom trauerte um ihn. 

,,Es war ein schönes,kleines Fluggerät,geformt mehr wie 
eine schwere Glasglocke als eine Untertasse... ... Es war 
durchscheinend und von feiner Farbe." 

Diese klassische Beschreibung von George Adamski Über 
eine Fliegende Untertasse von der Venus,die am 20.11.1952 
in der Wüste Kaliforniens landete,ist seitdem von Hunder- 
ten von Zeugenaussagen imitiert worden,mit denen die 
überraschenden Raumschiffe beschrieben wurden.Einige wurden 
zu lyrischer Schönheit emporgehoben,andere wurden bis ins 
kleinste Detail skizziert.Alle Zeugen stimmten überein,daß 
diese erschreckenden,atemberaubenden Wunder ih.r Leben um- 
gestalteten. 

Mehr als hundert JaLhre nach jener dramatischen Konfron- 
tation von Lucullus und Mithridates wunderte sich Plutarch 
(dessen Niederschriften Shakespeare zu seinen Schauspielen 
inspirierten) über die erstaunliche Erscheinung dieses,ge- 
waltigen,flammengleichen Körpers in der Form eines Weingla- 
ses und der Farbe geschmolzenen Silbers1' in der Beredsamkeit 
eines angesehenen Barden-Welches Himmelswunder könnte mög- 
licherweise den stolzen Mithridates,inmitten seiner riesigen 
Armee,von krönendem Ehrgeiz besessen,die Römer ins Meer zu 
jagen,so erschreckt haben ? Welches Wunder rettete die römi- 
schen Legionen vor der sicheren Zerstörung ? Im Jahre 480 
v.Chr. loderte das große Licht Über Salamis und beobachte- 
te,wie die Griechen Xerxes' Invasions-Flotte zerschmetter- 
ten; im Jahre 394 v.Chr.sah der Himmels-,!Lichtstrahln über 
Onidus die besiegten Spartaner auf See und wie sie das 
griechische Reich verloren. 
Ein Jahrzehnt lang folgten Feuerkugeln Hannibal bei sei- 

ner Verwüstung Italiens: sie beobachteten die Römer am See 
Trasimene irn zahre 21'7 ;.~hr. ; und nun, im Jahre 73 v.Chr., 
studierten die fremden Raumfahrer ¿ucullusl Feldzug in den 
Osten-Das Raumschiff durchbrach bei seinem Weg z 6  Ezde 
die Schallmaaer,sein Donnern und Strahlen lähmte die Armeen, 
die über dieses Wunder zwischen ihnen sprachlos und ruhig 
wurden.Jerier unbekannte Beobachter war aus einiger Entfer- 
nung ~Tfensichtlich aufgewzhlt und erregt über das Geschehene, 
seine Erzählung,ach,verloren,beeindruckte Plutarch ein Jahr- 
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hundert später so wie es uns heute erregt-Die Fiimmlischen 
warteten wahrscheinlich,zufrieden darüber,die Kämpfer ge- 
trennt zu haben,bis die Barbaren erschrocken den Rückzug 
antraten.Örtliche uberlieferungen erzählten wahrschein- 
lich von weiteren Raumschiffen,die in d-r Vergangenheit ge- 
landet sind,Tausend Jahre friiher materialisierten die „Göt- 
ter" inmitten des Trojanischen Krieges.Dieses Raumschiff 
gewann den Tag für Rom-Von dieser Stunde an war Mithridates 
zum Untergang bestimmt.Mehr als achthundert Jahre später, 
im Jahre 776 n,Chr. könnten zwei Fliegende Schilde jene 
Ritter von Kar1 dem Großen bei Sigiburg gerettet haben, 

Und dann,wenn Lucullus mit seinen Gästen bei seinen be- 
rühmten Festessen saß,bei seinem (Wein-) Kelch,ob er sich 
da wohl an das himmlische „Weinglas11 erinnerte,das einmal 
zwischen ihm und Mithridates gestanden hatte ? - Das Schiff 
der Götter ? 

Zusammenfassung von W-Raymond Wake aus seinem Buch GÖT- 
TER UND RAUMFAHRER IN GRIECHENLAND UND ROM / Sphere,London, 

Ubersetzung aus dem Englischen: Karl-Heinz Villis 

SENSATIONELL: ------------ UFOS verschmolzen miteinander -.--------------------------- 
Eine Dokumentation von WALSER-JORG LANGBEIN 

und AXEL ERTELT 

Bereits in ihrem bekannten Buch DAS GEHEIMNIS DER UNBE- 
KANMTEN FLUGOBJEKTE (H-Bauer 1976) berichteten Adolf Schnei- 
der und Hubert Malthaner von dem sogenannten Dr-X-Fall aus 
Südfrankreich.Dr.X konnte nämlich in der Nacht vom 1. auf 
den 2,November 1968 beobachten,wie sich zwei UFOS ineinan- 
derschoben und so verschmolzen. 
Dieser Vorfall galt in der UFO-Szene lange Zeit als ein- 

malin.bis: 
1m-~akre 1977 nahm der damals 23 jährige Fernfahrer Reiner 

H.aus Lüdenscheid mit Axel Ertelt Kontakt auf und berichte- 
te von einer sensationellen UFO-Sichtung aus Lüdenscheid, 
die er selber,sowie seine Frau,am Abend des l5.März 1977 
gemacht hatte, 

Reiner H. berichtet: 
,,Am Abend des l5.März 1977 hatte ich um 21 -30 das Gefühl 

aus dem Fenster sehen zu mÜssen.Dabei fielen mir zwei unge- 
wöhnlich leuchtende Punkte am Himmel auf,Da ich zuerst dach- 
te,es könne sich um eine optische Täuschung handeln,rief ich 
meine Frau hinzu,Wir beobachteten die beiden unbekannten 
Flugobjekte etwa 15 Minuten lang und kamen zu dem Ergebnis, 
daß es sich hierbei nur um UFOS handeln konnte. 

n 

Zur Beobachtung im Al1gemeinen:Zu Anfang standen die bei- 
den ,Lichtert regungslos am Himmel und bewegten sich dann 
ruckweise von nördlicher in östlicher Richtung.Dann,nach 
ein paar Minuten,blieben sie wieder stehen und fingen an, 
Flugmanöver in ungewöhnlicher Weise auszuführen .(s.Zeich- 
nung von Axel Ertelt auf nachstehender Seite). 
Objekt A bewegte sich nach Objekt B,Objekt B bewegte sich 

nach Objekt A.Dies geschah erst ganz langsam,wurde dann im- 
mer schneller,so daß wir es kaum noch verfolgen konnten. 
Schließlich verschmolzen Objekt A und Objekt B in der Mikte 
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der Flugphasen zu ei- 
nem einzigen Objekt 
zusammen,um sich kurz 
darauf wieder zu tren- 
nen,Danach setzten 
sie ihren Flug in öst- 
licher Richtung fort, 
Sie behielten immer 
gleichen Abstand und 
bewegten sich ruck- 
artig fort (So unge- 
fähr ,wie Libellen 
fliegen,Immer ein 
Stück schnell vor- 
wärts ,verharrten dann 
einen Augenblick usw, 

Nach etwa fünf Minuten wiederholten sie die Flugmanöver wie 
oben geschildert,),Nach dem zweiten Manöver entschwanden 
sie in ruckartiger Plugweise leider unseren Blick-. 

Soweit die Schilderungen des Reiner H,Die ganze Sicntung 
spielte sich in unmittelbarer Nähe einer belgischen Mili- 
tärstation und eines Elektrizitätwerkes ab.Zudem verläuft 
unterhalb des Gebietes,in dem die beiden UFOS manöverierten, 
die Bundesautobahn (BAB) Nr.45,die volkstümlich auch als 
Sa~erl~alinie ~ezeichnet wird.0b eine dieser Örtlichkei- 
ten im Zusammenhang mit den sensationellen Beobachtungen 
v o ~  ?einer E. und seiner Frau stehen,ist leider nicnt nach- 
zuprüf en . 

 sei^ Beiner FiTTall nandelte es sicn offenDZ S i s  zun; 31. 
Dezemjer vergangenen Jahres um einen i~ der bundesreyi9lik 
einmcligen ?all,da ein Miteinanderverscnmelzen von UFOS 
Bis dahin richt bekannt wurde, 

Dann gelang es jedoch Malter-Jörg Langbein (in prä-astro- 
nautischen Pachkreisen ~ 1 s  Autor für die LrUCIEKT SKIES be- 
kzn?t)ein weiteres Erlebnis mit UFOS aufzuspÜren,bei dem 
die O~Jeicte m ScnluB der Sichtung miteinander verschmol- 
zen.3~ hmdelt sicn hier~ei um einen sensationellen Fall 
aus Xölln,der sich am 31.Dezem~er 1978 gegen 21 U m  ab- 
spielte,~iesmal waren es sogar drei üTOs,die am Znde der 
Sichtung zu einem Einzisen verscnmolzen,Auch diese 3ege~en- 
heit wird von zwei Zeugen Destätigt: Von Studiendirektor 
Curt Sch,aus Berlin und von Studiendirektorin Frau Gertrud Z., 
ebenfalls in Berlin wohnhaft,Das sensationelle Erlebnis der 
beiden sei hier in einem kurzen Zusammenschnitt wiederge- 
geben, 

Studiendirektor Curt Sch. berichtet: 
„Vom 28,DezemDer 1978 bis zum 6.Januar 1979 verlebten mei- 

ne Frau,eine lang2ährig befreundete Kollegin und ich unseren 
Urlaub etwzs außerhalb von Mölln (Schleswig Holstein),um dem 
I~eujakrstri5el in Serlin zu entgehen,Da ich zu 7OYL schwer- 
kriegsgescnädlgt ~in,muß ich auf 1-ikohol verzicnten,was mir 
aber nicht schwerfällt.1ch war somit stocknüchterc. Gegen 
21 Uhr am Sylvesterabend sah icn,daß nach aern vorangegange- 
nen Schnee~2~m ein sternenklarer Einmel sich über uns wölBte, 
So ha5e ich es nur in den \.'eiten Bußlanas Lrn Vinter erlebt, 
Da die Thermos5ule unserer Pension 20,5 Grad C unter Kull - a-,zelgte,hat mei~e "rau auf den nächtlichen Spaziergang ver- 
zich~et. in meiner Begleit-g befand sich dle erwarnte Dane, - 
die ramilienfreundi~ Frau Yeitzud Z. 

. I '  V, ir wazen Inn~ttelb~e: \:aldnäne (kdf aer Dämmen) ,unDehin- 
aert von Ut~zßezbeie-~chtung,und beoback~eter faeriniert dec 
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extrem strahlenden winterlichen Sternenhimme1,Ergänzen 
möchte ich noch: Es war Neumond, 
Meine Bliclmichtung war süd-west.Plötzlich sah ich im 

rechten Augenwinkel ein stark leuchtendes Objekt am Himmel 
aus Richtung Westen,also aus Richtung Mölln komend,flie- 
gen,Meine sofortige Reaktion: ,Da!' Frau Z. ich sahen 
drei hell leuchtende,voneinander in kurzer Entfernung flie- 
gende,ovale ,Erscheinungent.Die FlUghÖhe *~etrug schätzungs- 
weise ca. 800 bis 1,000 Meter,die Geschwindigkeit,wenn 
man von der geschätzten Höhe ausgeht,etwa 300 bis 400 h/h, 

Die Flugrichtung war von Westen kommend in Richtung süd- 
ost.Nähere Beschreibung dieser leuchtenden ovalen Objekte: 
Jede ovale ,Ekscheinungt hatte etwa die Größe von zwei 
Vollmond-Durchmessern.Der Kern jedes leuchtenden Ovals 
war kupfer-gold-farben,Nach außen zur Peripherie hin blen- 
dend strahlendes hellgold. 
Die Umrisse jeder ,Scheibet waren unscharf-Die drei ,Schei- 

ben' flogen in kurzen Abständen in Kiellinie-Die Abstande 
voneinander waren etwa 1,5 Langendurchmesser des jeweiligen 
Ovals,Auffallend war,daß hinter dem letzten Objekt in kur- I 

zem Abstand eine Leuchtspur war,die mit leicnt wellenför- 
migen goldfarbenen Lamettastreifen größte Ähnlichkeit hat- 
te.In der sichtbaren Mitte der Flugstrecke schob sich das 
letzte Objekt bei leicht erhöhter Geschwindigkeit in das 
mlttelste Objekt und ~ersc~molz .mit diesem, 

Der Lamettastreifen,ebenfalls hellgold leuchtend,blieb 
erhalten.ünmittelbar daauf schob sich die Zweite in die 
vordere Scneibe,die sich dabei erneut zu einer neuen Ein- 
heit verschmolzen.Der , Lamettastreif en' Blieb weiter 
hinter 6em Seuchtobjek~~Einige Sekunden danach verschwand 
diese unglaubliche Erscheinung ninter einer bewaldeten 
hnhöne.Weitere BeoSachtmgen korrnter, daher nicht mehr 
erfolgen-Die Gesamtheit der Beobacntung dauerte etwa eine 
halbe Minute, 

Ich halte fest: a) der Himmel war sternenklar, 
b) es gab keinerlei Feuerwerk, 
C) der Flug erfolgte geräuschlos und kann- 

te 30 Sekunden lang beobachtet werden, 
d)das 3,Objekt schob sich in das 2. und 

unmittelbar darauf das 2, in das 1 .Ob- 
jekt, " 

Soweit der präzise Bericht von Studiendirektor Sch. Wur- 
den er u d  seine Kollegin Zeugen eines ttAndockmanövers" 
außerirdischer Raumschiffe ? - Fest steht: Eine natür- 
liche Erklärung des beobachteten Phänomens dürfte nicht - 
leicht fallen, 

@Alle Rechte liegen bei den Autoren: Reiner H,-Fall = Axel 
Ertelt, Fall Mölln = Walter-Jörg Langbein, 

UFOS über Kiel -------------- 
Von HERBEZT MOERER 

Im September 1978 bekam ich den 
h u f  eines 3ekannten.der sich 
für die UFO-Forschung interessiert 
und Augen und Ohren offenhält für 
alles,was damit zu tun hat.Durch 
Zufall erfuhr er von einer UYO- 
Beobacntung in Kiel-Er erzählte 
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mir,daß ein 16jähriges Mädchen in Kiel ein UFO fotogra- 
fiert hat und gab mir dessen Adresse.Daraufhin setzte ich 
mich mit der sechzehnjährigen Filiz T. aus der Türkei in 
Verbindung. 
Filiz T. schrieb'mir dann den Sichtungsverlauf wie folgt 

nieder: 
„Es war am 12.9.1978 zwischen 22 und 24 Uhr,Wie immer,wenn 

am Himmel Sterne zu sehen sind,schaute ich aus dem Fenster. 
Als ich an diesem Abend aus dem Fenster schaute,fielen mir 
rote Licnter auf,Als etwa zehn bis zwanzig Minuten später 
ein ovales Objekt auftauchte,wurde mir klar,daß es sich 
hier um UFOS handeln mußte,Ich holte die Kamera und meinen 
Sruder.Vor Staunen konnte ich nicht mehr fotografieren,das 
tat dann mein Bruder.Kurz vor 23 Uhr kam ein zwanzig Meter 
langes Objekt-Man konnte nur das Unterteil erkennen,weil 
das Objekt schief flog. 
Als ich das in der Schule meinen Freundinnen erzählte, 

sagten zwei von ihnen (Uta und Rilda) daß sie die gleiche 
. Beobachtung gemacht haben. lf 

Filiz T,schickte mir den unentwickelten Film zu,Dies ist 
ein großer Vertrauensbeweis,denn Filme kann man nicht er- 
setzen.FÜr die Untersucnung war es aber um so wertvoller, 
denn am Negativ konnte keiner mehr etwas manipulieren,was 
leider Dei U-0-Aufnahmen nin una wieder vorkommt, 

Ich schickte den'unentwickelten Film am gleichen Tag 
nach Kölc,zu einem befremdeten U-9-Forscher,dzr sich Dei 
aer ZntwivBlung und Untercuchung von Filmen sehr g c ~ t  aus- 
kennt. - in~itten vor, i'amilie~f'otos waren fkf Aufnahmen,&ie ein 
ner-diges O~jekt zeigen.19a.n sient aas ovale UFO ,das Z'i- 
l i u  F. und i h r  Bruaer (sowie die ~eiaen Sch~lfreundinnen) 
an: '72.3.1978 über Kiel salnen,Deütlich sieht man in der 
19it~e des Objekts einen scnwarzec Kern,außeraem Ausstrah- 
lUgen,die der UFO-Forscher aus Köln als Feialinien bezeich- 
net.Es wurde festgestellt,aaf3 nur ecnte üTO-Fotos solche 
Feldlirier aafweisen.Die geschätzte Größe dieses Objekts 
ist,laut hussage von Filiz T.,cz, zwanzig Meter. 

7, Am 24.11.1978 erhielt icn einen Srief von Filiz' Schul- 
fzeundin Uta,indem sie mir folgendes schrieb: 
„Bericht vom 12.0/.1978: la diesen; Abend konnte ich nicht 

einschlafen und mich aucn nicht auf mein Buch konzentrieren, 
Ungefähr um 23 Uhr ging ich ans Fenster und zog &ie Vorhän- 
ge zurück und schaute hinaus-Am Eimmel sah ich einen roten 
Punkt zwischen den.Sternen.Er bewegte sich und bei ihm wa- 
ren helle Lichter,die anders aussahen als Sterne." 

Es ist üblich,bei UFO-Sichtungen einen Fragebogen ausfül- 
len zu lassen,um so ein Bild der Beobachtung zu ~ekornmen. 
Nun,Filiz schrieb mir auf die Frage l,Was taten Sie gerade, 
als Sie das Objekt sahen und wie haben Sie es bemerkt ?It 

folgendes: 
,,Irgendetwas zog micn ans Fea~ter.~~ 
Uta,iL;re Fre-mdin,scLnieS mir: 
.Ich konnte nicht einschlafen... ...mich nicht a ~ f  mein 

Such ko~zentrleren... 23 U h r  ging ich ans Fenster.,." 
Cie kormt es,daB sich beide Näachen ans Z'enster gezogen 

fühlten ? Kar es Zufal1,oder hatte es etwas mit de: Aus- 
n Strahlung dieses mermdigen Objektes ZG t-rn : 

........................................................... ........................................................... 
- - I'merikmiscLe Forscker woilea in Sonmer neue jagc aui' das 
zn~ene~ez von LOCH 5ess mzchen. Diesmal mit Delpninen,denen -. Y~aneras urngehzngt weraez soller*. 



Seite 16 -Lnchäologie ........................................ -- 
Geben die Gra~er" ihr Geheimnis ~ r e i s  ? ---------Z----------------------b----- 

Von FFANK BRUNS 

Fahles Sonnenlicht,von drohenden Wolken gefiltert,beglei- 
tet einen monotonen Singsang von tanzenden,mit Fellen bedeck- 
ten,affenähnlichen Menschen-Auf einer ron gezimmerten Trage 
liegt ein Leichnam-Eine bizarre Maske bedeckt das Gesicht 
des Toten.Man betet zu den GÖTTET3,die vom Himmel kommen 
sollen,um den Toten mit in ihz Reich zunehmen. 
Diese Szene mutet fast an,als stamme sie aus einem Horror- 

Roman-Der prähistorische Mensch setzt einen Toten in einem 
HügelgraB Bei,Solche und ähnliche Szenen sollen sich nach . 
Aussa~e der Archäologen abgespielt haben. 

Lanascna2tsdarstellung eines Hiigelgrabes 
Zeichnung: Frank 3rms 

Jahznhundertelang vertrat die -9rchäologie die Meinurig,der 
Xensch unserer Zeit sei dmch lange Entwicklung aus einem 
Z-dischending zwischen Affen und etwas .Anderemn entstanden. 
I2 den Schulen wird dies ernsthaft gelehrt.Eine kürzlich 
genachte Entdeckung stürm dieses Bild vom ehernen Sockel. 
Das WeltSild der Archäologen schwankt. 

hfang Oktober 1978 sorgte ein deutsches kchäologenteam 
in Baaen-Nürtemberg für eine Sensation,die heute schon als 
,,JahrhundertfundW angesehen wird-unter einem Acker bei Eoch- 
dorf an der fiz wurde ein vollständig erhaltenes keltisches 

' Grab aus der Zeit um 500 v.Chr.gefuaden. 
Gingen verschiedene Forscher bisher davon aus,daß Hügel- 

oder ISünengräber,wenigstens zum Tei1,leer seien (keine To- 
ten enthielten),so fand man unter dem eigentlichen Hügel 
des ,,GrabesN von Hochdorf eine wohl erhaltene „Grabkmern. 
Sie befand sich 2,60 Meter unter der Hügelbasis und hatte 
eine Grundfläche von 25 Quadratmetern.Die äußere Kammer 
maß sogar 81 Quadratmeter. 
Dieser Fund Dedeutet,daß man bisher in den Untersuchun- 

gen solcher ,,Gräoert' nicht sorgsam genug war.Alle anderen 
,,Gräbern werden ebenfalls solche K m e r u  ecthslten körnen. 
Interessant wird d a m  sein,was in den verschiedenen Kammern 
zu finden sein durfte, - Ein Licht scheint aufzugenen im 
Dunkel der prähistorischen Yöhle, 
Die Entdeckung der unterirdischen Kammer des Grabes von 

Hochdorf kann vielleicht sämtliche Gräber betreffen-so viel- 
leicht auch die ägyptischen Pyramiden.In den eigentlicnen 
„Grabkunmernt' der Pyramiden befanden sich zwar wertvolle 
Sckätze,aber was war der eigentliche Grund dieser aauwerke ? 
Diese Frage ist auch bei der Hünengräbern zu stellen,deFa 
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s i e  muten wie Vorläufer  de r  Fyramiden an. 

Querschni t t :  Hüaelmab 

Aushub/Lehm . 

- Querhölzer 

- Langhölzer 

Innere Kammer ( 9 0 1 ~ )  25 m 

In  e l l e n  Pyramider führen G k g e  nach unten ! Warnum suchz 
man n i c n t  d i e  u n t e ~ i r a i s c h e n  Kammern ? 3s würde s i c n  bestimmt . 
lohnen. 

- .  x:nes s t e h t  f e s t :  Der Urmensch wan n i c h t  so  dumn;,wie in- 
n?r  benanptet  wird. Das an de r  EBz gef-adene ,rGracl'wird auf 
503 v . C b .  e i n g e s t u f t . 9 ~  d i e s  s t imt ist  f ragl icS ,den3 am- 
l i ~ n e , ~ G r ä b e r " s o l l e n  weit  ä l t e r  ~ein.Solche,Gräber'~waren 
schon immer Treffprza-t-te a e r  Druiden.Warum ? 'v!elcber Gedari- 
ke l a g  n i n t e r  d i e s e r  Platzwahl ? S i c h e r l i c n  keine e infa-  
cne Verehrung d ~ r  Toten.DaruDer s o l l t e  man nacbderikeri.Zs 
ist an der  Ze i t  - die,lGräoern wollen i h r  Geheimnic pre is -  
ge-3en.ki7ie langsam ,das  l i e g t  d e r  Forschung und F l e x i j i l i -  
% ä t  unseres  Denxens. - Wer Augen h a t , d e r  sehe... 

Vwen d i e  Eügelgräber Bunker de r  Vorzei t  ? .................................... 
(Zusatz de r  Redaktion) 

Der Northeimer Prä-Astronautiker Johannes Fiebag veröf- 
f e n t l i c h t e  vor  e in igen  Wochen i n  d e r  ANCIENT SKIES und i n  
d e r  Z e i t s c h r i f t  DAS hKEUTI3 ZEITALTE3 einen k r t ike1 ,mi t  de r  
von ihm a u f g e s t e l l t e n  -Eypothese,ob d i e  Hünengräber v i e l -  
l e i c h t  Blmker gewesen s e i e n , i n  denen s i c h  d i e  Erdbewohner 
de r  Vorzei t  verkrochen h S t t e n , a l s  FremdeCWeseQ auf der  
Erde einen Krieg geführ t  h a t t e n , i n  den v i e l l e i c h t  auch 
T e i l e  de r  damaligen Menscnheit verwickel t  w=en. 
........................................................... ------------------------------------------.----------------- 

Igeue E i s z e i t  duznch kosmische Wasserstoff-Wolke ? .............................................. 
Der amerlkanische Astronomie-Satell i t  COPEXTICZS spürte 

r c i t  se inen  Sensoren e ine  gewaltige Wasserstoff-Wolke auf, 
d i e  iz etwa 5.000 Jahren den Yeg unseres  Sonnensystems -- . k r e u z t . , ~ , i e r d ~ c h , s o  meinen d i e  Astronomen,wird d i e  Erde 
von d e r  Sonne a . ~ g e s c ~ l t $ e n . D a d l ~ r c h  gelangen keine wär- 
menden S o r ~ e n s t r a k l e ~  mehr z u r  Erde und e s  e n t s t e n t  e i n e  
neue E i s z e i t ,  a-zf 2 i e  jedock e i n e  ungehe72re \,'ärmeperiode 
I'olge? s o i l .  ........................................... - - ..................................... 
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Sind es UFOnaüten ? 

Menschen die innerlich verbrennen ! ----„--L-------------------------- 

Von Frank Bruns 

Der Titel ist nicht neu.Des öfteren hat man von diesen 
ge~mnisvollen Vorfällen gelesen-Neu hingegen ist die nach- 
stehende Therorie über den Versuch einer Erklärung dieser 
geheimnisvollen Vorfälle-Wie kann soetwas passieren ? - Was 
sind das für Menschen ? 
Nicht jeder wird mit meiner Theorie einverstanden sein 

und ich werde mir mit diesem Artikel eine Reihe von Kritikern 
verschaffen,Trotzdem möchte ich die Leser bittec,sich in 
die folgenden Uberlegungen hineinzudenken und sie unvorein- 
genommen zu prüfen,dem ich beanspruche nicht,das non plus 
ultra gefunden zu haben. 

Nach Meinung befähigter Spezialisten handelt es sich bei 
der inneren Verbrennung von Menschen um sehr seltene und 
rätselhafte Phänomene. 

Der bekannteste Fall ist der der 67jährigen Amerikanerin 
Mary Reeser.Sie verbrannte in ihrem Lehnstuhl-Die dabei 
entstandene Hitzeentwicklung wurde von Experten der US- 
Fireguard auf 2.500 Grad geschätzt.1nteressanterweise ver- 
brannte nichts im Zimmer-Nicht einmal der Lehnstuh1,Die 
Verbrennung war lokal beschränkt. 
Es existieren noch mehr Berichte dieser Art.Man entdeckte 

Menschen,die beim Stadtbummel unter starker Rauchentwicklung 
von INNEN heraus verbrannten-Was sind das für Menschen ? 
(Als Lektüre dieser Phänomene verweisen wir auf das Buch 
DIE UNHEIMLICHEN WIRKLICHKEITEN von George Langelaan; Ka- 
pitel UNIVERSUM DES TODES unter dem Teil MENSCHEN,DIE IN 
SICH VERBRENNEN,/ d.red. ) 
Beschäftigt man sich ernsthaft mit der Theorie das UFOS 

außerirdische Raumschiff e seien, so kann man die 6berlegung 
nicht ausschließen.daß Außerirdische schon unter uns weilen 
könnten-ob dies in guter oder schlechter Absicht geschieht, 
soll nicht der Gegenstand dieser b%erlegungen sein. 

Erinnern wir uns an die US-Fernsehserie INVASION VON DER 
WEGA.Hier handelte es sich um eine Science-Fiction-Serie - 
und doch hat der Autor der Serie vielleicht bewußt oder 
unbewußt den Nagel auf den Kopf getroffen.Kurz zur ein- 
nerung: Der Gegenstand der Sendereihe war die Invasion 
außerirdischer Wesen von der Wega,Jedesmal,wenn eines die- 
ser Wesen tötlich verletzt wurde,starb es,indem es VER- 
GLuHTE.Dabei blieben nicht die geringsten Spuren zurück. 
Letzteres wollen wir untersuchen und auf die tatsächlichen 

Vorfälle übertragen. 
Die meisten kennen aus dem Chemieunterricht noch,daß es 

bestimmte Chemikalien gibt,die unter Luftverschl~d3,also 
im Vacuum aufbewahrt werden müssen.Sobald sie mit Sauer- 
stoff in Verbindung treten,verbrennen sie - oft unter 
starker Rauchentwick1ung.Letztere kann außerdem in ver- 
schiedenen Farben vorkommen, 
Denken wir nun weiter: Das DUDEN-Lexikon sagt über das 

Blut des menschlichen Körpers: 
,,Blut = umlaufende Flüssigkeit,dient dem Stofftransport 

zu den Organen und Abtransport der Schlacken-Es besteht aus 
B1.-Plasma,~iweis,~asser,~alzen,den roten Erythrozyten und 
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den Leukozyten,Weiter aus Blutplättchen,dem Hämoglobin 
(Farbstoff) um. ..- ... Den Sauerstofftransport und 
Kohlendioxydtransport übernehmen die roten Blutkörperchen, 
Die weißen Blutkörperchen zerstören Krankheitskeime.Fi- 
brinogen dient der Blutgerinnung bei Verletz=gen," 

Soweit grob umrissen der biologische Aufbau des Blutes 
beim Menschen-Ich muß hier die Worte BEIM MENSCHEN beson- 
ders betonen,denn bei außerirdischen Lebewesen muf3 es nicht 
so sein.Bedenken wir,daß es reiner Zufall ist,daß der Mensch 
zum Sauerstoffatmer wurde-Ein Aufbau des Lebewesens auf Kie- 
selgurbasis würde nämlich in etwa den gleichen äußerlichen 
Körperaufbau erbringen,den Menschen aber zum Methanatmer 
machen-Warum sollte das Blut bei einem außerirdischen Lebe- 
wesen nicht anders aufgebaut sein ? - Bei einem Wesen,das 
ansonsten den gleichen menschlichen Körperbau (äußerlich) 
besitzt ? 
Weiter benötigt der Mensch - obwohl als Sauerstoff- 

atmer angesehen - nur einen geringen Teil des Sauerstoffge- 
haltes der Luft zum Atmen-Der Rest besteht aus anderen 
Stoffen, 

Nehmen wir als Eypothese an: 
Außerirdische leben unter uns - ega1,zu welchem Zweck, 
Ihr Körper ist menschlich-Sie atmen vielleicht keinen 
Sauerstoff,sondern etwas anderes,was genügend in unserer 
Luft t-orkornmt,Sie benötigen dabei kein Atemgerät und 
können sich so unerkannt unter uns bewegen-Sie pgssen 
sicn äen Froischen Le~ensgewonnheiten an.NUP,: Ihr Blut 
ist anders ! Es verträgt E731T$EF Sauerstoff ,Da es auf 
ih~ez Zeimatpimetec keine? Sauerstoff giSt,sind sie 
dort relativ ungef ähraet .Bei V e r i e t ~ ~ g e n  anf ihrem 
Zeimatplaneten entstehen die gleichen Folgen und Ver- 
haltensweisen wie bei den Verletzungen von Menschen auf 
der Erde, 
Aber Bei uns,hier auf der Erde,ergeht es den Fremden 

äb-licn einem Elu~er-bei Verietzungen,~~ klein sie auch 
sein mögen,vielleicht schon bei einem Mückenstich,&ingt 
Sauerstoff an ihr Blut-Das Blut entzündet sich - gleicn 
unseren bekannten Chemikalien.Ricnts kann den Außerirdischen 
mehr retten -er verbrennt. 

Denken wir zurück - an die irdiscne Vergangenheit-Die 
Kontakte zwischen den Urmenschen und den ,,Götternn verliefen 
selten eng,sondern eher reserviert und aus einem Sicherheits- 
abstand heraus.Hatten sie Furcht vor einer Verletzung ? 
Ganz von der Hand zu weisen ist meine Theorie sicherlich 
nicht-Man mag hierüber einmal nachdenken - auch die Wis- 
senschaft. ... 

Jeder KYSTEEIA-Leser, 
der uns einen neuen 
A~onnenten wirbt,er- 
hält als Dankeschön NTEN ein kostenloses I Z ~ ~ P -  
jabresabonnenment. 

Dieses Angebot gilt bis zum j0,~uni Iq79,Zu beachten ist 
nierbel,d& der \!erber eine BestZtipng des neuen Abonnenten 
zn die Chefredaktion einsendet.Der neue koomeat muß die 
FYSTEOIA f;Gr mindestens I Jahr abonnierenund den Jahresbe- 
zussp~eis von D?i 38,-- auf wser Konto überwiesen nabea. 
Einzel5ezxg ist im ZLirnen cieser Aktion nicnt möglich ! 
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Glühende UFOS rasten Sber Dänemark -und Norddeutschland ...................................................... 

Von AXEL ERTELT 

Am Freitag,dem 20,April dieses Jahres gingen Schlagzeilen 
durch die deutsche Presse,wonach am Mittwochabend,dem 18.Apri.1, 
UFOs gesichtet wurden,die von der Nordsee kommend nach Osten 
geflogen seien. 

Die NEUE PRESSE / Coburg berichtete von einem ganzen Pulk 
der unbekannten Flugobjekte,de~ aus insgesamt 8 Objekten 
bestanden haben soll.ESenfalls dieser Zeitung zufolge konn- 
ten die Objekte von militärischen Uberwachungsstationen im 
Elbe-Weser-Raum auf den Radarschirmen nicht ausgemacht 
werden.Dies,obwohl Dutzende von Augenzeugen die UFOs beob- 
achten konnten. 
Die EXPRESS / Köln schreibt hierzu,daß Hunderte die UFOs 

beobachtet haben,so auch die zivile Flugkontrolle in Bre- 
men und der Tower des Marinegeschwaders I in Schleswig-Hol- 
stein.Ferner berichtet EXPRESS,daß der Bochumer Professor 
Heinz Kaminski (bekannt als einer der größten deutschen 
UFO-Gegner) berichtet habe,es hätte sich bei diesen Beobach- 
tungen lediglich um einen Meteorbrocken gehandelt,der in 
der Atmosphäre verglüht sei. 

Die BILD informierte ihre Leser hierzu von einem Feuerball 
mit farbigem Schweif,der von leuchtenden Kugeln umgeben war. 
Dieser Zeitung zufolge waren ,,Expertenn der Ansicht,es habe 
sich um einen Satelliten gehandelt,der beim Eintritt in die 
Atmosphäre verglüht sei. 

Die KÖLNISCHE RUNDSCHAU / Köln berichtet zur ,,Identi2izierungu: 
,,Bisher ist nicht geklärt,ob es sich um einen Satelliten oder 
einen großen Meteoriten handelte, ...I1 Diese Zeitung berichtet 
ferner,daß die UFOs auch von der„Marineleuchte" (eine Signal- 
stelle der Marine) gesehen worden seien. 

Der FAZ zufolge waren die UFOs auch über ganz Dänemarkund 
weiten Teilen Schwedens beobachtet worden.Ein Sprecher der 
dänischen Luftwaffe in Kopenhagen sagte,es habe sich nicht, 
wie zuerst angenommen,um ein abstürzendes Flugzeug gehandelt. 

Der BRAUNSCHWEIGER ZEITUNG / Braunschweig zufolge hatten 
die Objekte eine Geschwindigkeit von ca. 400 km/h.Dort wird 
die Fluglinie ebenfalls ziemlich exakt beschrieben: Von der 
Nordseeinsel Norderney zur Ostseeinsel 3'ehmarn.Di.e BRAUN- 
SCHWEIGER ZEITUNG berichtet auch,das es drei verschiedene 
Aussagen betreffs der Form der Objekte gebe.Die einen hätten 
es als zylinderförmig,die anderen als zigarrenförmig geschil- 
dert.Dritte hätten dann die bereits erwähnte Formation ei- 
nes Hauptkörpers mit mehreren Begleitobjekten gesehen.Auch 
in Kopenhagen sei es nicht möglich gewesen,den geheimnis- 
vollen Flugkörper auf den Radarschirm zu bekomrnen,berichtete 
ein dänischer Luftwaffenoffizier. 

Der WESTFÄLISCHEN RUNDSCHAU nach berichteten dänische UFO- 
Fachleute,daß die Beobachtungen vom 18.April dieses Jahres 
nicht auf außerirdische Raumschiffe zurückzuführen seien. 

Das Fazit dieser Sichtungswelle: Viele Zeitungen berichte- 
ten in größeren oder kleineren Artikeln hierÜber,aber fast 
jede wußte etwas anderes zu berichten-so ,,tappt der Leser 
wiedereinmal mehr im Dunkeln1'. 
Sobald uns neue Fakten über den Vorfall vorliegen,werden 

wir erneut hierzu berichten.Vorerst aber bleibt auch dieser 
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